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Deutſchland. 

Berlin, 16. Oktober. Die italieniſchen Verwirrungen, 
welche Frankreich der Alternative nahe bringen, entweder durch eine 
nochmalige Intervention zu Gunſten der weltlichen Macht des 
Papſtes einen kriegerlſchen Konflikt mit Italien hervorzurufen, oder 
durch thatſächliches Preisgeben der September⸗Konventlon die fran- 
zöſiſche Polttif einer neuen Niederlage auszuſetzen, ſcheinen auf die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen einen ſehr günftigen 

Einfluß auszuüben, wenigſtens laſſen die neueſten diplomatiſchen 
N Berichte aus Paris über die Bemühungen der franzöſiſchen Politik, 
die friedlichen Beziehungen zu Preußen zu befeſtigen, keinen Zweifel 
übrig. Die Mittheilungen, welche in dieſer Beziehung" der Graf 
Solms, erſter Botſchafts-Sekretär in Paris, bel feiner Anweſenheit 
in Baden-Baden zu machen beauftragt war, werden in diplomatiſchen 
Kreiſen als entſcheidend betrachtete 

— Die „Kreuz-Zeitung“ bezeichnet das eventuelle Zurücktreten 
von den Auguſt⸗Verträgen von Seiten Baperns und Würtembergs 
als einen augenſcheinlichen Akt der Feindſeligkeit gegen Preußen. 
Damit würde denn, jagt fie, auch die Fortdauer der Zollvereins⸗ 
verträge in Frage geſtellt. Sicherlich könnte Preußen es nicht ver⸗ 
antworten, die volkswirthſchaftlichen und gewerblichen Intereſſen, 
ſowie die ganze handelspolttiſche Entwickelung des norddeutſchen 
Bundes von den Schwankungen der ſüddeutſchen Politik und von 
der Ungewißheit der nationalen Exiſtenz Süddeutſchlands abhängig 
zu machen. „Wollten die füddeutſchen Staaten ſich unter die Füh⸗ 
rung einer fremden Macht begeben, anſtatt als gleichberechtigte 
Glieder des Geſammtvaterlandes mit der deutſchen Großmacht zu⸗ 
ſammenzugehen, ſo träfe Preußen nicht die Schuld, wenn dann 
Deutſchland zerſtele. Eine durch Kammer- Mehrhelten bewirkte 
Verwerfung der Garantiebündniffe würde den Beweis liefern, daß 
in Süddeutſchland der Schwerpunkt der Entſcheidung nicht in den 
Reglerungen, ſondern in den turbulenten Elementen antinationaler 
Parteien läge, und mit jo unberechenkaren Staaten wäre überhaupt 
kein ſolides Vertragsverhältniß aufrecht zu erhalten. Dies Alles 
mögen die Männer in Süddeutſchland, welche ſich noch irgend ein 
beſonnenes Urtheil bewahrt haben, ernſtlich in Erwägung ziehen. 
Ganz unzwelfelhaft würden die Folgen einer Vernichtung der 
Auguſt-Verträge den deutſchen Süden viel ſchwerer treffen, als den 
Norden; denn mit der Zerreißung dieſer Verträge wäre auch der 

Üderein zerriſſen. Der Norden beſitzt alle Vorbedingungen zu 
einer wlrthſchaftlichen und bandelspolitiſchen Selſtſtändigkeit. Wer 
aber im Süden feinem Lande nicht in gleicher Welſe ſolche Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsbürgſchaften zuſprechen kann, deſſen Aufgabe iſt es, nach 
allen Kräften dahin wirken zu helfen, daß nicht unpatriotiſche Agi⸗ 
tatoren ein Einigungswerk zerſtören, welches mit der Sicherheit der 
ſtaatlichen Exiſtenz dem deutſchen Süden auch das erſprießlichſte 
wirthſchaftliche Gedeihen gewährleiſtet.“ N 

— Für den Eintritt Süddeutſchlands in den Nordbund, ſo⸗ 
bald es die Verhältniſſe geſtatten, ſoll ſich außer Sachſen, das 
dabel einiger Maßen intereſſirt ſein dürfte, auch ein liberaler groß- 
berzoglicher Hof in Norddeutſchland intereſſtren. 

— In einem Schreiben aus Darmſtadt, 12. Oktober, 
wird über die unklare Haltung der Reglerung und des Regierungs- 
blattes, der „Darmſtädter Zeitung“, geklagt, und es es fährt dann 
fort: „Aber trotz dem allem, die Realitäten beginnen ſich geltend 
zu machen. So herrſcht nur Eine Stimme der Anerkennung 
Über den Aufſchwung, welchen die Poſtverwaltung unter dem 
preußiſchen Regime gewonnen hat. Die Präziſton, Pünktlichkeit 
und Raſchheit, früher fo vielfach bemängelt, iſt eine ganz neue 
geworden. Das preußiſche Exerzittum hat in dem Ofſftzierkorps, 
Nachdem die erſten Schwlerigkeiten überwunden waren, enthuſtaſtiſche 
Anerkennung ſich erworben. Der preußiſche Ober-Inſtruktor Major 
v. Böhn hat es verſtanden, zu ausgezeichneten“ Lelſtungen unſere 
Truppen beranzubilden. Die Bewaffnung mit dem Zündnadel⸗ 
gewehr und den Hinterladungsgeſchützen iſt nahezu vollſtändig. Aus 
Sömmerda, der Gewehrfabrik des Herrn v. Dreyſe, iſt jüngſt eine 
Abthetlung unter mllitäriſcher Leitung dahin geſandter Büchſen⸗ 
macher mit dem anerkennendſten Zeugnlß erworbener Tüchtigkeit 
zurückgekehrt. Auch in dem Schulweſen verlangt man neue Re- 
formen nach preußiſchem Styl.“ 

— Der Geſeßentwurf über das Poſttaxweſen im Ge biete des 
nordbeutſchen Bundes, welcher im Reichstage eingebracht worden iſt, 
ſetzt das Porto für frankirte Briefe bis zum Gewichte von einem 
Loth auf 1 Sgr., bei größerem Gewichte auf 2 Sgr. feſt. Bei 
unfrankirten Brlefen tritt ein Zuſchlagsporto von 1 Sgr. hinzu. 

et dem Paketporto unterſcheidet der Entwurf nach den Entfernun⸗ 
den und nach dem Gewichte der Sendungen. Die dem Paketporto 
80 Grunde zu legenden Entfernungsſtufen find unter und bis 30 

ellen in einer Progreſſion von je 5 Meilen, demnächſt für die 
von dalretenden Strecken über 30 bie 100 Meilen in einer Progreſſton 
en je 10 Meilen, und endlich über 100 Meilen für die weiteren 
tregen in einer Progreſſion von je 20 Meilen gehalten. An 
ewichteporto iſt für jedes Pfund und jede Progreſſion der Saß 
ei 2 Pfennigen zu Grunde gelegt. Das Porto für deklarirte 
endungen beträgt für Briefe ohne Unterſchled der Schwere bie 
> Mellen 1¼ Sgr., bis 15 99 2 Sgr., bis 25 Meilen 
3 Sgr., bis 50 Meilen 4 Sgr., über 50 Meilen 5 Sgr. Im 
0 8 werden einzelne noch in einigen Staaten beſtehende Gebühren 
ur Poſſſcheine 7c. aufgehoben. Die im 8. 10 berührte Proviflon 
n Zeitungen bildet für Diejenigen Blätter, welche weniger als 
dumailich vier Mal erſchelnen, eine Reduktion auf die Hälfte des 
geln entlich beſtandenen Prozentſatzes, r F für die übrigen 

ungen der durchſchnittlich bieher beſtandene Provlſtonsſatz (25 
Et.) ee Ha a . er gi ge 
e. .Die vereinigten. Ausſchüſſe des norddeutſchen Bundes⸗ 
albes für das Landheer und die Jeſtungen und für Rechnungs⸗ 
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Stettiner Zeilung. 


Preis zin Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., | 
monatlich 12%, Sgr., u 
für „reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. A 


Morgenblatt. Sonnabend den 19 Oktober. 


Jahre 1867. 
Kommiſſare; Die Herren Graf 


Bundesrathes. 
Hauſe ſehr lückenhaft. f 
der Anzeige, daß der Präſident Dr. Simſon wegen Unwohlſeins am Er⸗ 


Sitzung um 10 Uhr 22 Minuten. Das Haus tritt ſodann in die Spezial⸗ 


Diskuſſion über 8. 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die Verpflichtung zum 


Kriegsdienſte. Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs hat den Autrag geſtellt: in 
8. 6 Alineg 6 hinter den Worten: „nothwendige Verſtärkungen“ die 
Worte: „bei entſtehendem Kriege“ einzuſchieben. Es nimmt zunächſt gegen 
die Kommiſſtonsvorlage das Wort der Abgeordnete Duncker. Er halte 
§. 1 für ſchädlich und 11 3 und könne überhaupt die Nothwendigkeit 
einer geſetzlichen Regelung der Dienſtverpflichtung nicht anerkennen. Die 
Regierung wolle durch Einbringung des Geſetzes den weſentlichen Unterſchied 
wiſchen den preußiſchen Beſtimmungen und denen der Bundesverfaſſung 
beſellgen Man mitffe wohl erſcheiden zwiſchen dem Prinzipe und der 
Ausführung einer Wehrveifaſſung. Niemand im Hauſe wolle an dem 
Sinne der preußiſchen Wehrverfaſſung rütteln, aber dieſer Sinn, wie er 
im vorliegenden Delete enthalten, jei weit verſchieden von dem des Geſetz⸗ 
gebers Scharnhorſt. Die Scharnhorſt'ſchen Prinzipien ſeien durch die Reor⸗ 
aniſation faſt ganz beſeitigt worden und durch das vorliegende Geſetz ge⸗ 
chehe es ganz. Das preußiſche Abgeordnetenhaus fei ſtets, da es in ſeiner 
Majorität auf dem Boden der Fortſchritispartei geſtanden, Gegner der 
Reorganiſation geweſen. Er könne auch nicht anerkennen, daß die Erfolge 
des Vorjahres ſeine Ueberzeugung haben ändern müſſen, damals habe der 
preußiſchen Armee keine Landwehr⸗Armee ge enüber geſtanden, im Gegen⸗ 
theil ſei die öſterreichiſche Armee von dem Prinzip einer ſolchen entfernter 
geweſen als die preußiſche. Zu 5 1 habe er folgendes zu ſagen: Materiell 
und formell widerſprechen die in vieſen aufgenommenen Ausnahmen der 
Grundlage der Verfaſſung „denn die Verfaſſung kennt keine Ausnabme, wie 
die Vorlage ſolche ſchaffe; es dürſe die Religionsfreiheit der Ausübung der 
bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Pflichten keinen Abbruch thun. Wenn 
die Bundesverfaſſung die Wehrpflicht als eine allgemeine hinſtellt, ſo dürfen 
auch nicht die in der preußischen Berfeffung enthaltenen Ausnahmen darin 
aufgenommen werden, eine ſolche Ausnahme, wie ſie nach dem vorliegenden 
Geſetzentwurfe den Standesherrn gegenüber eintreten ſolle, iſt daher nicht 
ſtatthaft. — Wir erkennen gern an, daß ſowohl die Mitglieder der regie ⸗ 
renden Häuſer, als auch die Standesherren es für ihre höchſte Ehrenpflicht 
halten, mit dem Geringſten aus um Volke gemeinſam für die Vertheidigung 
des Vaterlandes einzufteben. m wollen Sie ihnen dies nun als eine 
Wohlthat durch ein Geſetz di 2 


(Schluß folgt.) 


Ausland. 5 

Die e e „Die preußiſch⸗ 
däniſchen Verhandlungen in der Nordſchleswig⸗Frage haben be⸗ 
gonnen; es ergiebt ſich aber, daß Dänemark unbeugſam ſeine For- 
derung, die Frage müſſe nach Maßgabe des Nationalitäts-Prinzips 
gelöſt, eventuell durch eine allgemeine Abſtimmung zur Entſcheldung 


Wien, 15. Oktober. 


gebracht werden, aufrecht erhält. Ein alternativer Vorſchlag Däne- 
marks bezieht ſich auf die Anrufung eines ſchieds richterlichen Aus⸗ 
ſpruches durch zwei Kabinette, von denen das eine von preußiſcher, 
das andere von däniſcher Seite zu bezeichnen wäre. Die preu- 
ßiſche Anſchauung iſt eine dieſen Anſprüchen und Vorſchlägen ſehr 
entgegengeſetzte. Trotzdem hoffte man, daß die Verhandlungen, 
wenn, fie ih auch lange hinziehen ſollten, zu einem befriedigenden 
Reſultate führen werden.“ ; 

— Die Sekte der Irvingianer fing an, in Böhmen zahl⸗ 
reiche Anhänger zu finden. In Folge deſſen beſchloß ſie, ſich an 
das Minifterium mit der Bitte zu wenden, daß ihr geſtattet 
werde, in Oeſterreich als geſetzlich anerkannte oder wenigſtens ge- 
duldete Sekte zu exiſtiten, welcher Bitte ſie auch ihre Liturgie u. 
. w. beilegte. Das Miniſtertum bat jedoch diesbezüglich erklärt, 
daß dem Wunſche der Petenten gegenwärtig nicht willfahrt wer⸗ 
den könne. 

Paris, 16. Ottober. Daß die Königin Jabella ſich leb⸗ 
haft für den Papſt interejfirt und daß Herr Mon dieſem Intereſſe 
hier Ausdruck verliehen, wird durch die „France“ beſtätigt, aber 
man geht zu weit, wenn man hinzufügt, das Kabinet von Madrid 
hätte zu einem gemelnſamen Vorgehen für die Rettung des Papſtes 
ein Korps von 10,000 Mann angeboten. Eine ſolche Offerte wäre ſelbſt 
eine Beleidigung für Frankreich, da dieſes doch ſicher im Stande ſein 
muß, einen Vertrag, den es ſelbſt geſchloſſen, aufrecht zu halten. 
Die Königin Iſabellga hat ſich in einem direkten Schreiben an den 
Papſt gewandt, in dem fie, ihm Geld und Truppen auf. eigene 
Fauſt zur Verfügung ſtellt. Als fie ſich aber nachträglich mit ihrem 
Kabinette über die dem Heiligen Vater zu bringenden Geld- ıc. 
Opfer ins Einvernehmen zu ſeßen ſuchte, ſtieß ſie auf ernſtlichen 
Widerſiand, der ſelbſt ſo welt ging, daß der Minister des Innern, 
Gonzales Bravo, in ſeinem Organe „Espanol“ einen Artikel ver- 
öffentlichen lie, in dem er jede Idee, den Papft materiell durch 
Spanien unterſtützt zu ſehen, auf das Entſchledenſte bekämpft. 
Die Königin, wüthend darüber, wollte den ultra- katholiſchen Pe- 
zuela berufen, um ihn ein neuce Kabinet bilden zu laſſen. Aber 
ſte beruhigte ſich ſo weit wieder, um ſich die Sache doch näher zu 
überlegen, ehe fie Narvaez und Bravo entließ — und bisher hatte 
die Angelegenheit weiter keine Folgen. Intereſſant iſt dabel, daß 
der letzte Meine Aufſtand in Spanten der Armee nicht weniger als 
eine Marſchalls⸗Ernennung (Pezuela), 3 Generalteutenantss und 
7 Brigadegenerals-Patente und 40 Großkreuze des Iſabellenordens 
eingetragen hat. Im Geburteorte Prim's in Reus waren im 


weſen verſammelten ſich heute zur Berathung des Geſetz-Entwurfs 
wegen Bewilligung eines Kredits für die Bundes⸗Ausgaben im 


Berlin, 18. Oktober. (Norddeutſcher Reichstag.) 22. Sitzung. 
Präſident; Erſter Vice⸗Präſidert Herzog v. Ujeſt. Am Tiſch der Bundes⸗ 
v. Bismarck, von Frieſen, Delbrück, von 
Podbielski, v. Karczewski, v. Brandenſtein, Jachmann, v. Weinlig, Dr’ 
v. Liebe, v. Waßtzdorff und mehrere andere außerpreußiſche Mitglieder des 
ie Tribünen und Logen ſehr zahlreich beſetzt, die Plätze im 
Der, Vice⸗Präſident Herzog v. Ujeſt eröffnet mit 


ſcheinen behindert, mit den gewohnlichen geſchäftlichen Mittheilungen die 


1867. 


Stadthauſe einige Trophäen des Generals aus dem marokkaniſchen 
Kriege mit entſprechender Inſchtift und dem Degen aufgehängt, 
den er in der Schlacht bei Caſtillegos geführt. Alle dieſe Dinge 
ſind jetzt feierlich herabgenommen und zerbrochen worden. Der 
Majordomus der Königin forderte die Granden durch Rundſchreiben 
auf, den Königlichen Hofhalt fleißiger zu beſuchen, da in dieſer 4 
ſchweren Zeit die Königin das Bedürfniß habe, ſich von ihren i 
treuen Granden umgeben zu ſehen. 0 

— Matſchall Niel, die Seele der Kriegspartet, ſoll in der N 
letzten Zeit viel von ſeinem Einfluß auf den Kalſer verloren haben. 7 
Auch die jetzige römiſche Verwickelung hat der Marſchall gewiſſer⸗ 
maßen angerührt; bekanntlich war es die Sendung des Generals 
Dumont nach Rom und der Brief, in dem Niel, wider den Geiſt 
und Buchſtaben des Vectrags, über die im päpſtlichen Solde be- 2 
findliche Antibeslegion für Frankreich ein Ueberwachungsrecht bean- N 
ſprucht, was die ſchlummernde Agitation für den Beflg Roms wle⸗ 
der erweckt hat. Man ſpricht von ungnädigen Aeußerungen bes 
Kaiſers zu ihm oder doch über ihn und will ihm kein langes Re⸗ 
giment mehr prophezeien. | 

Paris, 16. Oktober. Der Kalſer, die Kaiferin und der | 
Kaiſerliche Prinz find in der Nacht um 1%, Uhr bei ſtarkem Re⸗ 
gen in St. Cloud eingetroffen. Die Reiſe von Blarritz nach Paris 
war ſo raſch zurückgelegt worden, well man es nicht für geeignet 
hielt, zu irgend einer Kundgebung im Lande Anlaß zu bieten. Der 
Kaiſer war während der Rückreiſe äußerſt düſter. Zur Vermeh⸗ 
rung ſeiner ſchlimmen Laune hatte noch ein Unglücksfall beigetra⸗ 
gen, der ſich in den letzten Tagen des Aufenthaltes des Hofes in 
Biarrig ereignete. Ein feit langen Jahren im Dienſte des Kalſers 
ſtehender Piqueur fiel nämlich, als er bei einem feiner Bekannten 
einen Abſchiedsbeſuch machen wollte, ins Meer und ertrank. Dieſer 
Piqueur, der ein ganz hübſches Vermögen (ungefähr 100,000 Fr.) 
beſaß und in Puteaux wohnte, war beim Kalſer fehr beliebt; der 
Eindruck, welchen der jähe Tod dieſes Mannes auf ihn machte, 
war um jo peinlicher, als die Kalſerin und der Kaiſerliche Prinz 
beinahe auf die nämliche Weife ums Leben gekommen wären. — 
Die Berathung, welche heute um 2 Uhr in St. Cloud ieren An- 
fang genommen — alle Mintfter und die hohen Hoſchargen be⸗ 
gaben ſich ſchon um 11 Uhr dorthin —, wird keineswegs geeignet 
ſein, den Kaiſer beiterer zu ſtimmen. Die einzelnen Minifter wer⸗ 
den dort nochmals verſuchen, 5 Meinungen ubringen. 
Was die römiſche Angelegenheit anbelangt, fo wird angenommen, 
daß der offizielle Beſchluß, den man faſſen wird, dahin lautet, daß 
alle Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit des Papſtes ergriffen werden 
ſollen, wenn dieſelben auch nach dem Einfalle der italienischen Armee 
ins Römiſche zuletzt in Unterhandlungen auslaufen werden. — Der 
Tag der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich iſt noch immer auf 
den 21. feſtgeſetzt. Derſelbe wird einen feterligen Einzug in Paris 
halten, ſich von dem Bahnhofe nach den Tullerien begeben, um die 
Kalſerin zu begrüßen, und während ſeines Aufenhaltes in Parts 
das Palais de l'Elpſée bewohnen. Ein großes Feſt ſoll jetzt doch 
in den Tullerien flattfinden. 

— Blos die Miniſter waren zu dem heute abgehaltenen Mi- 


IN 


niſterrathe eingeladen. Prinz Napoleon begab ſich erft im Laufe 
des Nachmittags zum Kaiſer nach St. Cloud. 
Kaiſer werde ſich doch zu elner Intervention oder zu einer mit den 
katholtſchen Mächten gemelnſchaftlichen Einmiſchung bewegen laſſen, 
erhält ſich. Erſt ſoll noch eine neue Verwarnung nach Florenz er⸗ 


Die Anſicht, der 


theilt werden. Lange wird man mit der Entſcheidung kaum warten 
dürfen, da, den vom auswärtigen Amte über die Lage im Kirchen⸗ 
ſtaate veröffentlichten Nachrichten zuwider, der Aufſtand daſelbſt 
wirklich bedeutend zunimmt. Der „Abend-Moniteur” muß in ſeiner 
Wochenſchau den republikaniſchen Charakter der inſurrektlonellen 
Bewegung betonen. Die hleſigen Freunde Italiens find ernſtlich 
beſorgt. Herr Nigra hat auf morgen eine Audienz beim Katſer 
begehrt. Die öffentliche Meinung tft entſchieden gegen die Intet⸗ 
vention. Victor Emanuel iſt jetzt derjenige, der Rattazzi in dieſem 
kritiſchen Augenblicke fortwährend zu mäßigen ſucht. Die Kleri⸗ 
kalen hoffen, daß der bevorſtehende Beſuch Franz Joſeph's un⸗ 
günfis für Jtalten auf die Entſchließungen Napoleons III. wirken 
werde. 

London, 15. Oktober. Es hat faſt den Anſchein, daß dem 
bevorſtehenden Fall der weltlichen Papſtmacht ſelbſt in den katholt⸗ 
ſchen Kreiſen Englands und Irlands mit einer an Gleichgültigkeit 
grenzenden Faſſung entgegenſehen wird. Allerdings giebt es auch 
bier katboliſche Fanatiker, vorzugsweiſe Ueberläufer aus der engli⸗ 
ſchen Staatsekirche, welche ſich mit dem Erzbiſchof Manning für dag 
Königthum des Nachfolgers Petri in ſtarken Redensarten erhitzen, 
aber im Allgemeinen hat der engliſche und iriſche Katholicismus 
mit dem kontinentalen Ulttamontantsmus wenig gemein. Nament⸗ 
lich der katholiſche Klerus in Irland iſt nicht ultramontan. Für 
ihn bedeutet ver Katholiciemus Nationalität und Freihelt im Ge⸗ 
genſatze zu dem anglikaniſchen Prbteſtantismus, der bisher Irland 
unterdrückt und elend gemacht bat, und in einem noch viel ſchrof⸗ 
feren Gegenſatze zu den öſterreichiſchen und baieriſchen Konkordats⸗ 
biſchofen, deren Katholcltsmue gleichbedeutend mit geiſtiger und po⸗ 
litiſcher Unfreiheit iſt. Die Itländer werden gute Katholiken blei- 
ben, gleichviel, ob der Papſt oder der König von Itallen über Rom 
herrſcht. a 4 
Auf die halben Drohungen mit einer neuen franzöſiſchen 9 
Intervention zu Gunſten des bedrängten Papſtes, wie fie in einigen” 
balboffizielen Pariſer Blättern gedruckt werden, wird in der hie 
ſigen Preſſe wenig Gewicht gelegt. Die Beſorzuiß, daß die rö- 
miſche Frage zu ernſthaften kuropälſchen Konflikten führen könne, 
vermag ſelbſt unſere Börſe nicht mehr zu beunrühlgen. Wenn ee 
auch für wahrſcheinlich gilt, daß Italten in eine neue „Konvention“ 7 
willigen werde, um dem Kalſer der 


Stanzoſen feinen Rückzug zu 1 


heute ein zweites Miniſter-Konſeil ſtattgefunden, in welchem nur 
innere Fragen zur Sprache gekommen fein ſollen. 29) — Mar- 
quis de Mouſtier empfing am Montag den Großherzoglich heſſiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Frhrn. v. Dalwigk. 

Paris, 


vember c., Vormittags 10 Uhr, im Plenarzmmer der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Regierung ſtatt. N 

— Mit höherer Genehmigung wird am 23. d. Mis. die 
Steuer⸗Receptur in der Pommeremöborfer Anlage von dem Hauſe 
des Viehhalters Radtke No. 27 nach dem vaſelbſt gelegenen, mit 
No. 18 bezeichneten Etabliſſement Capcherle verlegt. 

— Die Anſtellung des Lehrers Kacke als Lehrer an der 


erleichtern, fo traut doch kein nennenswerthes Organ der engliſchen 
Preſſe dem Napoleoniſchen Gouvernement die zu einem bewaffneten 
Einſchrelten erforderliche Verblendung und Kraft zu. Denn, wie 
die „Saturday Review“ in ihrer letzten Nummer richtig ausführt: 
Preußen und Italien ind natürliche Verbündete. Beide haben das 
begonnene Einheitewerk in ihrem Lande zu vollenden und beide in 
Frankreich den gemeinſamen Feind dieſes Einheitswerkes zu bekäm⸗ 


N 17. Oktober, Abends. (Poſt.) Man ſpricht an 
der Börſe von einer preußlſch - talleniſchen Allianz; kompetente 
Leute beſtrelten indeß eine Einmiſchung des preußſſchen Kabinets 
in die römiſchen Angelegenheiten. — Der Papſt hat wiſſen laſſen, 


| pfen. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich das zweite Kaiſerreich den | Vorſchule des Progymnaſtums zu Dramburg ift genehmigt worden. 
0 Krieg gegen Deutſchland als letztes „großes Mittel“ reſervirt, aber — Der landräthliche Büreaugehülſe bert Keller zu Grei- | daß er Rom verlaſſen wird, wenn die Italiener über die Grenze 
A es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß es ihn unter jo ungünſtigen Kon- | fenhagen iſt zum ſtellvertretenden Poltzet-Verwalter von Retzows⸗ rücken, dagegen will er die Beſetzung der Grenzſtädte geſtatten. — 
ſtellattonen beginnen ſollte. Es muß Italien befriedigen, um bie felde beſtellt. Der belgiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr Rogier, iſt mit dem 
* Hände gegen Preußen fret zu halten. Frankreich beginnt ſeine Aus dem Schivelbeiner Freiſe, 17. Oktober.] Marquis de Mouftter in der roͤmiſchen Frage einverſtanden. 
ö Schwäche zu fühlen. Ein ſehr bemerkenswerthes Symptom der be- | Am 6. d. M. Abends iſt in der Nähe des etwa 1½ Meile von Florenz, 17. Oktober, Abends. (Ueber Paris.) Das hier 
Schivelbein entfernten Dorfes Cartlow ein Straßenraub der fred- | eingetroffene „Giornale di Roma“ enthält einige Details über den 


wußten Schwäche findet das erwähnte Blatt darin: „daß, um den 

natürlichen Lauf der Welt aufzuhalten, Napoleon III. zu dem re⸗ 

aftionären Auskunftemittel einer Alltanz mit den ſchlimmſten Vor⸗ 
\ urtheilen der öſterreichiſchen Monarchie zurückfällt.“ Die Umſtände 
F find jo günſtig für Italien, daß auch die „Times“ alle Beſorgniß 
| 


Kampf bei Vallecorſa, doch find die Angaben über bie Verluſte der 
Inſurgenten widerſprechend. 

„Corriere ttaltano" meldet: Geſtern landeten in Civita-Vecchla 
230 franzöſiſch-belgiſche Freiwillige. Tags vorher waren ſpaniſche 
Freiwillige eingetroffen. Sämmtliche päpſtliche Truppen in der 
Provinz Viterbo haben Ordre erhalten, ſich um die Stadt Viterbo, 
wo in großer Maſſe Provifionen angelangt find, zu konzentiren. 
Die Inſurgenten, welche in der Nähe des Bolſena-Sees ſtehen, 


ſten Art verübt worden. Der Arbeus mann Manthey aus Seme row 
war von einem angeblichen Gänſtauftaufer, der einige Zeit hin⸗ 
durch bei ihm in Semerow gewohnt halle, nach Schivelbein ge- 
ſchickt worden, um einen Hunder halerſchein zu wechſeln. Bei 
ſeiner Rückkehr ſpät Abends mußte er den zu Cartlow gehörigen 
Kiefernwald paſſiren und wurde hier von drei ihm unbekannten 
Kerlen angefallen, er verſuchte zwar zu entfliehen, wurde jedoch von 
den Räubern eingeholt, mit Striden und Bindfaden um Leib, 


vor ernſthaften Verwickelungen verloren hat und die Italiener zu 
„kühner und entſcheldender Handlung auffordert.“ 

| — Wir erfreuen uns heute des prachtvollſten Sommerwetters 
9. und einer jo abſoluten Abweſenhelt politiſcher Neuigkeiten, daß man 


A verlockt werden könnte, ſich unter einen Baum zu legen und über | Arm und Hals an einen Baum feſigebunden und ihm als Knebel | erhalten täglichen Zuzug.“ 

1 das nachzudenken, was man nicht weiß, z. B. über die Entwicklung ein Stein in den Mund geſteckt. In dirier fürchterlichen Situa⸗ orenz, 17. Ottober, Abends. An hieſiger Börſe ſtaxke 

\ ver Ereigniſſe auf päpſtlichem Gebiete, die zu erwartende friedliche] tion hat der Manthey beinahe 48 Stunden verharren müſſen, erſt | Baiſſe. Menotti Garibaldi ſteht nach den jüngſten Berichten bei 
Rede Napoleons, die Entſchließungen des Kalſers von Oeſterreich] dann und zwar am 8. d. Mis. Abenbs er im bewußtloſen Zu- | Montemaggiore. Die neue römiſche Legion unter dem Kommando 


Ghlrelli's iſt ins Feld gerückt. 

London, 17. Dftober. (Ind.) Der Präfldent des Comité's 
hat für den 22. Oktober eine Zuſammenkunft der Beſißer der 
griechiſchen Schuld einberufen, um ein mit der griechiſchen Regle⸗ 
rung proviſoriſch getroffenes Abkommen bezüglich der Einlöſung der 
Anleihen von 1824 und 1825 und der Aufnahme einer neuen 
5 prozentigen Anleihe von 1 Mill. Pfund durchzuberathen. Für 
die neue Anleihe ſoll von vornherein ein für die jährliche Tilgung 
von ½% Prozent ihres Geſammt - Betrages genügender Reſerve⸗ 
fonds zurückgeſtellt werden. — Bei der Einlöjung der alten An- 
leihe ſollen 27% Prozent für die noch umlaufenden Bone ger 
währt werden. 

London, 18. Ottober, Morgens. Mit dem Dampfer „Java“ 
find. folgende Nachrichten aus Newyork vom 8. Okt. eingetroffen ! 
Der Finanzminiſter hat in einem zur Veroffentlichung gelangten 
Schreiben wiederholt erklärt, daß die Regierung verpflichtet jet, 
die 5—20 Bons in klingender Münze auszuzahlen, und daß 


ſtande aufgefunden worden. Er erholte ich indeſſen bald wieder 
ſowelt, daß er das gegen ihn begangen. Attentat berichten konnte, 
und wird hoffentlich von den Folgen ber Ihm auferlegten Qualen 
vollſtändig wieder hergeſtellt werden. Die Räuber haben das von 
dem Manthey gewechſelte Geld, beſtebeud aus 85 Thlrn. und Zwei⸗ 
thalerſtücken, 5 Thalern in / Thalerftüden und 10 Thlr. in ½ 
Thalerſtücken mit ſich genommen. Man fol, wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, ein bereits mehrfach beſtraftes In olduum im Verdacht 
haben, in wie weit dieſer Verdacht eg ante hat ſich aber bis jetzt 
mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen laſſen. — Die konſervative Partei 
wird auch diesmal an ihren alten Fandtralen zum Abgeordneten · 
Haufe Landrath Graf v. Weſtarp, gegenwärtig als Hülfsarbeiter 
im Miniſterium des Innern beſchäftgt, festhalten, wie aus einem 
in den betreffenden Kreisblättern veröffentlichen Aufrufe hervorgeht. 
Stadt : X 
Stettin, 18. Oktober. Aus den Aufführungen. der letzten 


Betreffs des Konkordats, die ſchließliche Löſung der ſchleswigſchen 
Frage u. dgl. mehr. Ueber die Fenierbewegung liegt heute wieder 
eine Unzahl Berichte aus allen Enden und Ecken des Landes vor. 
Sie laufen faſt alle darauf hinaus, daß ein Aufſtand da oder dort 
gefürchtet wurde, daß da oder dort ein Krawall, der weiter nicht 
ſtattfand, anonym verrathen wurde, daß ein Polizeimann von einem 
Pöbelbaufen gehetzt wurde, unter dem ſich vaugenſcheinlich“ viele 
Fenier befanden, daß ein Waffendepot „zuverſichtlich“ geplündert 
worden wäre, wenn die Behörden nicht bei Zeiten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen hätten u. ſ. w. Mittheilenswerthes Thatſächliches 
{ft aber nirgends geſchehen, ja, nicht einmal weſentliche Anzeichen 
find zu melden, die auf weitverzwelgte Anſchläge ſchließen laſſen. 
Am ſchlimmſten ſteht ſich die Polizei, der ihre ohnedies karg zuge⸗ 
meſſenen Ruheſtunden durch die Angſt vor Fenier-Aufläufen bedeu⸗ 
tend gekürzt werden, am beſten bie Waffenſchmiede, da mancher 
friedliche Staatsbürger ſich einen Revolver oder Hirſchfänger ein⸗ 


| wirthſchaftet, um auf das Aeußerſte gefaßt zu jein. 15. 
Italien. Der „Monde“ berichtet aus Rom, 12. Oktober: — 52 e l an en 5 eine weitere Ausgabe von Papiergeld unnöthig jet. — Shap- 
Nach den neueſten Berichten find die Gartbaldi'ſchen Banden weit erb 8 : 7 iz * meiſter Spinner dementirt das Gerücht, es habe eine unrechtmäßige 
12 von Franz v. Suppe, Das Stüc ant verhältnißmäßig vielen 1 
Emiſſion von Bons ſtattgefunden. — Die Staatsſchuld betrug 


entfernt, auf ihr ſtrafbares Unternehmen zu verzichten. Sie zeigen 
ſich zahlreicher nach der Seite von Toscana und der Sabina und, 
was bisher noch nicht vorgekommen war, auch an der neapolita- 
i niſchen Grenze. Die Banden organifiren ſich und bilden ſich zu 


Beifall, fein Inhalt ſchildert eine Gptſote aus dem Studenten- 
leben, einem alten Wucherer wird eine KRayenmufit gebracht und 
mit Hilfe des Faktotum's der Studentenſchaft, des Stiefelputzers 
Fleck, eine Summe Geldes abgenommen, em die er einen armen 
Handwerksburſchen betrogen hat. Die Sltuationen ſind unſerer 
Hochſchule getreu nachgebildet, ein Salamander wird gerieben, Reden 
werden von Stühlen und e und das Ganze, 
zumal für Irmund, der wicht in die Doheimmifle einer Univerfität 
eingeweiht iſt, mit dem Zauber der Dripinalität. bekleidet. Hler⸗ 
von kam auch der Beifall, den dae S. fand; ſieht man aber 
davon ab, jo iſt der Stoff, wenn auch geſch lat, doch nur obenhin 
verarbeitet, ſelbſt die Liſt der Studenten ist wenig fein und die 
Rede des ſchon genannten Fleck muthet hren Zuhörern denn doch 
etwas viel zu. 210.1 5 0 

Die Muſik beſteht von Anfang bie zn Ende aus Studenti⸗ 
ſchen Liedern. Die Ouverture kann als regelrechtes Potpourri 
gelten. „Gaudea musiqitur“, „Stubiv au) einer. Reife", „Ca ga 
geihmanfet”, „So leben wir, jo laden wie" und eine Menge an- 
derer Lieder bilden den Haupttheil und nd mit Geſchmack zu 
einem Ganzen verbunden. Das S. chien übrigens unſern 
Sängern viel Vergnügen gemacht zu wenigſtens wurde mit 
ungewöhnlichem Feuer geſpielt. B. zeichneten ſich Herr 
Hamm (Fleck) und Hr. Freitag (Genn) aus, die nur bisweilen 
übertrieben. Ebenſo gelungen war bus Spiel des Frl. Loeber 
(Brand), beſonders als Italiener, dan (Frinke) dagegen 
hatte noch zu viel mit dem Geſang 1» kämpfen, den ſie beſſer 
etwas abgekürzt hätte. Herr Fiſchba⸗ als hätte er irgend 
einen Bierwirth zu feinem Vorbilde nommen, Frl. Welinsky 
und Herr Winterberg befriedigten. Die Ausſtattung war ſchön, 
beſonders der Berg mit der Nitterburs 

In der Poſſe „33 Minuten in berg“ zeichnete ſich Pr. 
Freitag durch feinen ſchleſiſchen Die aus, ohne indeſſen un- 
ſere Sympathie für denſelben gewinn können. Frau Helgel 
(Rojaura) und Frl. Hahn (Trine) waren gut. 

Bei diefer Gelegenheit können is uns nicht verſagen, 
einiges über die zweite Aufführung „Don Juan“ zu ſagen. 
Statt des Frl. Kaiſer batte Frau Jester die Rolle der 
Donna Anna übernommen und das Unjemble gewann dadurch 
einen ganz anderen Anſteich. Die 8 bes des Auftretens zeigte 
die Vertrauthelt der Sängerin mit 6 Parihie, ohne Hinderniß 
und Störung hol der Geſang da“!“ die Leichtigkeit in der 
Höhe der höchſt schwierigen Rolle we bewundernswerth. Als be⸗ 
ſonders gelungen heben wir neben pielem Undern nur die Rache 
arle hervor. Reicher Beifall des far! gefüllten Hauſes lohnte die 
Bemühungen der Künſtlerin. Die 2 der anderen Sänger 
ſind bekannt. Herr Winterberg han deſſen welt mehr Secher⸗ 
heit gewonnen, wie er überhaupt in lepten Zeit einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt gemacht hat. 2 a A 


unn Neueſte Nach. 

Baden-Baden, 18. Dftober, Vormittags. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden nebit ihren. Kindern, der 
Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen Yubiwlg, ‚find heute Morgen 


am 1. Oktober 2630 Millionen, der Vorrath des Schaßes 103 
Millionen in Gold und 30 Millionen in Papfer. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß Baron Magnus nach der 
Hauptſtadt zurückgekebrt iſt. 1 

London, 18. Oktober, Morgens. Bel einem Banket der 
konſetvativen Partei in Mancheſter hielt Lord Stanley eine Rede 
über die gegenwärtige politiſche Lage, in welcher er unter Anderem 
ſagte, die Beziehungen Englands zum Auslande ſeinen von geſun⸗ 
deſter Art; England habe in Europa nirgends auch nur die en 
fernteſte Veranlaſſung zu einem Streite. Auch die Gerkizthelt 
Amerika's gegen England ſchwinde allmälig. Auf dem Kontinent 
herrſche freilich nicht ohne Grund ein allgemeines Mißbebagen, und 
die Zukunft ſei dort unſicher, doch dürfe man hoffen, daß Fürſten 
und Völker verſtändig genug ſein werden, den Frieden zu erhalten. 

Kopenhagen, 17. Oktober, Abende. Der bieberige 
Legationsſekretär bei der diefjeitigen Geſandiſchaft in Paris, Kapitän 
Bille, iſt zum Geſandten in Waſhington ernannt worden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 18. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Lyna, Jacobſen von Stavanger. Expreß, Koefoeb von Rönne. Memel 
Packet (SD), Wendt von Memel. Vineta (SD), Liskow von Königsberg. 
Rhone (SD), Wilkens von Rotterdam. Wind: S. Strom ausgebend. 
Revier 14% j 


Kompagnien. Ihre Abſicht iſt erſichtlich die, Angeſichts der bereits 
erlittenen Schlappen und der Energie der päpſtlichen Truppen, nicht 
N mehr in einzelnen unbedeutenden Banden anzugreifen, ſondern das 
Er römiſche Gebiet mit Kolonnen von mehreren Tauſend Mann zu 
2 überziehen. Auf dieſe Weiſe werden ihre Ausſichten auf Erfolg 
f größer fein, auch glauben fie dadurch die Soldaten des h. Stuhles 
einzuſchüchtern oder doch ihre Zahl zu erdrücken, da dieſe oftmals 
genöthigt find, ſich in ſchwache Abtheilungen zu trennen, um ein 
7 größeres Gebiet beſchützen zu können.“ 
N L Die „Italie“ vom 14. Oktober iſt voll von Nachrichten 
über die Bildung ſtarker Banden in den Bergen der Provinz Velle⸗ 
tri, von kleinen Gefechten u. ſ. w., was alles Lug und Trug iſt, 
wenn die Moniteur-Bulletins Wahrheit melden. Migr. de Merode 
relſt mit einem Prieler in Italten; am 13. traf er in Florenz 
ein und wollte Abends nach Rom weiter. Die „Italie“ wieder⸗ 
holt, daß der Status quo unhaltbar geworden und es ſich nur 
noch darum handle, ob die Revolution oder die italienische Nation 
die röͤmiſche Frage löſen ſolle; wer auf die Ereigniſſe zurückblicke, 
der könne wiſſen, welche Wahl die italieniſche Regierung treffen 
werde. — Die „Gazetta di Milano“ zeigt an, daß eine große An- 
zahl junger Spanler ſeſt zwei, Tagen ih in Mailand befinden. 
Sie ſind gekommen, um die Reihen der Inſurgenten, die auf dem 
| päpſtlichen Gebiete kämpfen, zu vergrößern, Es wird ihnen, wie 
| fie behaupten, noch eine größere Anzahl folgen. 
Florenz, 14. Dftober. Der Kaiſer Napoleon hat in Biarrip 
in Bezug auf die italienijche Regierung und die Italiener zu Hrn. 
Nigra gejagt: „Was Sie thun, thun Sie auf Ihre Gefahr und 
Ihr Riſico.“ 


0 Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Oktober. Weizen loco vernachläſſigt. Termine weſent⸗ 
lich gewichen. Gek. 7000 Ctr. Roggen zur Stelle fand bei jebr reichli ⸗ 
chen Offerten nur ſchweres Placement. Ebenſo verfolgten Termine eine 
weichende Richtung, wozu wohl hauptſächlich die fortgeſetzten Anmeldungen 
in Höhe von 24, Ctr., welche ſchlechter Aufnahme begegneten, beigetra⸗ 
gen haben. Nach einem Rückgang von ca. 2 Thlr. für Oktober und ca. 
1 Thlr. pr. Wſpl. für ſpätere Lieferung ſchließt der Markt ruhig. 

Hafer feſt. Gek. 600 Etr. Rübsl ſetze auch heute ſeine angenommene 
matte Tendenz fort und büßte namentlich der April-Mai-Termin im Preiſe 
weſentlich ein. Ven Spiritus erlitt der laufende Monat wiederum eine 
nicht unmerkliche Einbuße, wodurch auch. 1 übrigen Sichten in Mitleiden⸗ 

rt. 


ſchaft e wurden. Ge „000 Q 
en loco 88-108 & nach Qualität, pr. Oktober 88 ½, 87%, 
88 bez., Oktober November 88½, 8714, 88 / bez., November⸗ 
Dezember 88, 87 ¼ . bez. April⸗Mai 8814, 873, 88 % bez. 
Roggen leer 70-74 I nach Qual, 1E-19pp. 102 . a 
Bahn bez., pr. Oktober 7272, 71% bez. u. Br., Oktober⸗November 712 
50 8 as in November⸗Dezember 70 /, 69% 34 bez., April Mai 69 
80 pr. 1750 Pfdöb. 10 
r 38, 3 & bez., pr. Oktober 
33½, % bez., Oktober November 33, 32%, . bez., November 
Dezember 32 bez. : 


Erbſen, Kochwaare 7384 , Futterwaare 68.75 E b 


Pommern. 

Stettin, 19. Oktober. Das eine ſteinerne Blockhaus an 
der Parnipbiüde iſt bereits unter Dach gebracht, der Bau des 
andern iſt noch nicht ſoweit vorgeſchritten. Die Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen dem Mititärfisfus auf der einen, der Berlin- Stettiner Eijen- 
bahnverwaltung und dem Magiſtrate auf der andern Seite über 

i Zuſchüttung des Feſtungsgrabens liegt, wie die „N. St. 3." mel- 
det, jetzt zur Genehmigung dem Kriegsminiſterium vor und wäre 
eine beſchleunigte Erledigung des Ueberelnkommens wegen der 
Dringlichkeit des Gegenstandes wünſchenswerth, da durch dleſe 
Fläche ein werthvolles zum Bebauen ſehr geeignetes Terrain in der 
Nähe der Eiſenbahn und der Oder frei werden würde, nachdem 
die Vergrößerung des Güterbahnhofes an dieſer Stelle aufgegeben 
worden iſt. 1 N a 10 

— Der Pionier, Friedrich Ritz von der 4. Kompagnie des 
pommerſchen Plonier-Batalllons No. 2 bier hat am 17. Auguſt 


Sr N 3 8 295 9 8 2 x . 

1 5 8 ohne Faß 22%, 22½ n bez. pr“ Oktober 23½, 22% 

Novbr.⸗Dezember A Yan, 3 . bez., April⸗Mai 207, % 74 ber 190 
ſt izen 


d. J. den Braumeiſter Gondeſen in Labes beim Baden iu der 
Rega vom Tode dee Extrinkens errettet, wofür demſelben eine 
Geldprämie bewilligt iſt. i 8 5 

— Die pro 1868 hierſelbſt abzuhaltenden Frühjahrs⸗ und 


und 25. April reſp. den 22., 23. und 24. Oktober k. J. anbe⸗ 


De 


Wetter vom IS, Oktober 1867, 


Herbſt⸗Krammärkte, welche in den Kalendern auf den 23., 24. von der Inſel Mainau bier eingetroffen. 
Trieſt, 18. Oktober, Vormittage Der Llopddampfer „Pio Im Weſten Im Oſten: 

raumt, ſind derartig verlegt, daß der Frühjahrsmarkt am 22., 23. greſſo“ iſt heute mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien ek if * Wind 7 une In 2 Wind Er; f 
und 24. April und der Herbſimarkt am 21., 22. und 28. Oktober bier eingetroffen. | Trier 1% s Neil 5 K >) 
1868 ſtattfinden. 129 ul " Paris, 17. Oktober, Abends. Auf dem Boulevard herrſcht Kön 25 N., SS Riga 17 N., „ SS 

— Der Termin zur Neuwahl von ſieben Abgeordneten Sei⸗ große Beunrubigung in Folge der Artikel der „Patrie“ und der | Munſter 9% R., S Petersburg — R., — | 
tens der Steuer-Geſellſchaft der Gewerbeſteuer-Klaſſe A. I. dies- „Opinion nationale“, in welchen die .Erdeditton nach Rom als ber Berlin 3 Side NN Moskau N „ 
ſeitigen Regierun sbezirks, welche die Gewerbeſteuer unter die ] ſchloſſene Thatſache angekündigt: wird. oz. Rente 66,80 66, ER . So Chriſtianſ Im Pat} Fo’ 
Mitglieder diejer, Steuer⸗Klaſſe zu vertheilen haben, ſowie einer 65 —66 70. drt 1 Nader: % S8. Stodbolm. 0% N. SS 

jon Paris, 17. Oktober, Abende. Den Patrle“ zufolge bat! A aun monmuhez I: Saparanda ee N su S 


gleichen Angael von Stellvertretern findet am Arettag, ben, 1. No- 


* 
9 
— 2 Berner Vorſezvom 18. Oktober 1867. 1 
9 0 — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 1 
Dividende pro 1866.|Bf.] - Aachen⸗Düſſeldorf 4 — b) [Magdeb.⸗Wittenbb. 3] 67° B Freiwillige Anleſhe 144] 97% B. Badiſche Anleſhe 1866744] 914, 6 Disidende pro 1868] 31. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 29 bz 5 al Em. 4 | — 8 do. 4194 6 —— nleihe 1859 5 102%; 63 Sabi e 35 fl.⸗Looſe a 29 9 Berliner Kaſſen⸗ Ver. 160 G 
Altona-Kiel 9 4 128 bz do. III. Em. 44 90, bz Miederſchl.⸗Märk. I. 4 3871 B | Staatsanfeihe div. 967% bz Baieriſche Pram. Anl.4 96 B „Handels ⸗Gef. 8 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾% 4 100 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 41 71% b | „do. II. 4 85 8 do. do. 4 | 89%, bz Bair. St. Anl. 1859 410 93½% B Immobil.⸗Geſ. 3717 7 
Bergiſch⸗Märkiſche | 8 4 140 „ o do. II. Em. 5 | 76 © do. como. I. II. 4 87%, B Staats- Schuldſcheine 310 8314 DB [Oraunſchw. Anl. 18665 100 8 Omnibus 5% = 
Verlin⸗An alt 13½4 12161, 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 93½% © | do. III. 4 84%, 8 Staats -Präm.⸗Anl. 31115½ B. Deſſauer Präm.⸗Aul. 31093 bz Brauuſchweig 0 
Berlin-Görlig St. — 4 68 bz do. U. 4 93, 9 do. IV. 4] — bz Kurheſſiſche Looſe — 52%, bz [Hamb. Pr.-Anl. 18560— — bz [Bremen 8 (44 115½ 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 94 bz do „U. 3 76% © Niederſchl. Zweigb. . 99 G Kur-N. u. Schuld 79½ bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47 bz [Coburg, Credit⸗ 4 75 
Berlin-Hamburg 9 4 154 65 | do Lit. B. 3 76% (Oberſchleſiſche a. 4 | — oz Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% Danzi 8 111 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 2151, bi do IV. 4 92% 8 | do. B. 31 77% 55 do. 96% B Schwediſche Looſe — 10% B. Darmſtadt, Credit. 4% 78 
Berlin-Stettin 87,214 134½ bz do v. 4 91% 8 do. C0. 485% do. 31 80% bz Oeſterr. Metalliques 5 45 8 Zettel · 955% 0 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 56% bz VI. 41 90 5 do. Db. 485% © ] Boörſenhaus⸗Anleihe 5 101% © | National-Aul. 5 52 bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 2% 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 133 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. |4 | — „bo, E. 34| 77% bz Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 B] - 1854er Looſe [4 56% bz Gas⸗ 11 65 153 G 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 92 8 bo. do. II. 4 — 8 do. F. 4 = bo, neue 4 87 8| »- — — 67. 8 Landes 7½ 4 90 
Cöln⸗Minden 9% 1187%, b3 | do. Dort.-Soeft 14 | 82 do. G. 4 92% 65 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77 bz 1880er Looſe 4 ar, 9 [Disconto-Commund. 4 103%, 63 
Coſel-Oderb. (Wilh.) 2,4 67% 55 | do. do. II. 41 91 ½ © Deſterr.-Framzöſiſch 3 12444, 65 do. 482 65 | » 1864er doofe — 38%, G [Eiſenbahnbebarfß-. 10 5 12514 05 
do. Stamm-Prior.| 4½4 81, 53 Berlin⸗Anhalt 4|— 5 | do. neue 231½ 6 do. 490 8 | - 1864er Sb.⸗A. (5 | 57% 55 Genf, Credit⸗ 0 4 24% bj 
do. do. 5 8445 b do. 4 95% © Rheiniſche 81½ bz Pommerſche Pfandbr. 3 75 bz Italieniſche Anleihe 5 43%, 53 [Gera 7% 4 102 b 
Galiz. Ludwigsb. 614015 83 ½ bz do. Lit. B. 41 95%, © do. b. St. gar. 31 — do. neue 4 86% bz [Nuſſ.-engl. Anl. 186215 | 85½ 6 Gotha 4 91% 8 
Löbau-Zittau — 438 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 89%, ® | do. III. Em. 58/604 91 63 Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 | 85% annover 5½% 4 75% G 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149 & do. II. Em. 4 89% ® do. 1862 44 91 bz do. neue 33] — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 | 98%, bz order Hütten ⸗ 5 3 f 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 182 ½ bz | Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 861%, B do. v. St. gar. 4 — do. neue 4 85% bz | do. 1866 |5 | 92%, bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 107% bz N 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 252 B do. G. 4 85½ bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 47 92½ Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 462 G (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B.] — 4 88½ B Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — DB | de. II. 1441 92½% 8 [Schleſiſche Pfandbr. 330 83% G [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 5 94 bz (Königsberg 77 4 112 0 
Mainz-Ludwigs hafen 7¼ 4 123½ bz | do. I. Em. 4 927. 9 Mosko-Riaſan 5 84% 6| do. It. A 4 — — fumerilaner 631 73% bz Leipzig, Credit ⸗ 4, 4 82% G 
Mecklenburger 3 471 0 do. III. Em.[4 82%, Rjäſan⸗Kozlow 5 | 77 bz do. 31 — — We chſel⸗ Cours. Luxemburg 6 4 80 8 
Münfter-Hamm 4 4 — do. IV. Em. 43 94%, 8 Ruhrort⸗Cref. K. 6. 41 — bz ] Weſtpreuß. Pfandbr. 33 2670 be 2 Magdeburg 5 5 489 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche A ja | 8814 8 e 41 — bz | do. II. 4 — G do. neue 4 82 ½ bz Amſterdam kurz 3 143 bz Meiningen, Credit⸗ 6 489 8 
Niederſchl. Fee 5 481 B | Eöln-Erefeld 44 — bz do. III. 444 — © do. neueſteſ4 = bz do. 2 Mon. 3 142½ bz [Minerva Bergw.- 0 5128 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 44,14 94 ½ bz Cöln⸗Minden 41 — 8 Schleswigſche 4 — 0 do. 41 90½ bz [Hamburg kurz 2 151 bz Moldau, Credit⸗ 0 4 | 1414 
Oberſchl. Lit, A. u. O.|12 1341192 bz do. II. Em. 5 101 ½ Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.(4 90% bz | do. 2 Mon. 2 150% Norddeutſche 84, 116% B 
do. lit. B. 12 31/162 b d o. 4 84, B bo. 123 4) — © [Pommerſche 4 | 90%, B London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit ⸗ 5 69 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 7 5 124½ bz do III. Em. 4 | 824, ® do. III. 44 — G Poſenſche 489 bz [paris 2 Mon. 3 | 811, bz [Phönix Es 103%, B 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 6 70 bz do. do. 43 93%, bz Südöſterr. Staatsb. 3204 bz Preußiſche 4 89½ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 | 82 bz [Poſen 1,7% 991% 8 
Rheiniſche 6½%4 113 bz do. IV. Em. 4 82½ B Thüringer 4 — © [Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 92%, B do. do. 2 Mou. 4 81% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½% 1441149 8 
do. Stamm ⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 81 ¼ bz do. III. 4) — © Sächſiſche 4 | 90%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 2 82 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 26 bz [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81% 8 | do. IV. Em. 1441 961, B Schleſiſche 4 91½ bz Leipzig 8 Tage 41 995, G [Roſtocker 110%, © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 15 76 bz do. III. Em. 43 87 B Gold und Papier eld do. 2 Mon. 41 9942 G Sächftiche 6% 1018 } 
Stargard⸗Poſen 4½4JJ 92½ B do. IV. Em. 41 85 G e ind Papiergeld. se — mie a. M. 2 M. 3 56 26 G Schleſiſcher Bankver. | 7½ 114 8 F 
Südöſter. Bahnen 745 89 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 80½ bz [Fr. Ben. m. R. 99 ½ bz Dollars 1 12 65] Goldkronen 99 G [Petersburg 3 Wochen! 92%, bz [Thüringen 6414 bz 
Thüringer 73,14 127 B' Lemberg⸗Czernow 5 68 8 do. obne d. 997 bz I[Mapoleons 5 127, bj Gold p. Zollpf. 468 8 do. 3 Mon. 7 | 20%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼ 4 111 ½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz [Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96%, E DOeſt. Nt. öſt. W. 81%, bz Lonisd'or 112 G Zee 113%, bz Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz [Weimar 45 82 G 
do. . 41 94 G [Ruſſ. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 24 bz] Silber 2925 & Bremen 8 Tage 310110 % bz : 
ili i i Iz, Arbeiter hier, Grabow a. O., den 18. Oktober 1867. Di Schluß d igen G 
amilien⸗Nachrichten. Johann Friedrich Wilhelm Reinholz ‚ ‚ Die am Schluß der geftrigen General⸗Ver⸗ 
4 21 / Bekanntmachung. ſammlung ſtattgehabte Verloofung hat das nach⸗ 


Geboren: Eine Tochter: Herrn G. Roſſow (Bert ke). 
Geftorben: Frau Henr. Suſ. Fandree geb. Scherbarth 
(Stettin). — Frau Conradt geb. Richter (Cöslin). 


Patriotiſcher Kriegerverein. 

Der Königliche Zuftizrati Herr v. Dewitz, Mitglied 
und Präſtdent des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, iſt ge⸗ 
ſtorben und ſoll am Sonntag, den 20. d. M., Vormittags 
1,9 Uhr, vom Trauerhauſe (Domſtraße) aus zur Ruhe 
beſtattet werden. 

Der unterzeichnete Vorſtand erſucht die Kameraden, den 
theuren Dahingeſchiedenen auf feinem letzten Gange recht 
zahlreich zu begleiten. 


2 Der Vereins⸗Vorſtand. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 20. October, werden in den hieſigen 
vredigen: 2 


ier. j 
? err Carl Friedr. Ludwig Martin Höpner, Schmiede⸗ 
meiſter zu Wegezin, mit Jungfrau Friederike Sophie 
Dorothea Johanna Weyer daſelbſt. 

Carl Bernh. Friedr. Schröder, Arbeiter hier, 
Jungfrau Chriſtine Erneſtine Auguſte Brüſſow hier. 

Martin Bukowsky, Arbeiter hier, mit Louiſe Caroline 
ie en hier. 

ichael Erdmann Dinſe, Arbeiter zu Alt - Lee 

Jungfran Caroline ale . eg 

Ernſt Wilhelm Friedrich Schmidt, Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Hermine Albertine Juliane Barz hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Guſtav Alb. Schmidt, Klempnermſtr. hier, mit 
Jungfrau Eliſe Laura Math. Knappe hier. 3 b 

Wilh. Joh. Friedr. Roock, Schuhmachergeſelle bier, mit 
Jungfr. Wilh. Carol. Erneſt. Zimmermann hi 


mit 


= 


Zum Mitt der am 


Zu wählende Wahlmänner: I. Abtheilung 2, 
Wahllokal: Knopp's Friedrichsſaal. 


II. Urwahlbezirk: Burgſtraße, Oderſtraße ] Nr. 


ſtehende Reſultat gehabt: 
A. Gemälde, 
230 „Murillo im Atelier“ von Profeſſor Ruſtige in 


ittwoch, den 30. October c., 
Vormittags 9 Uhr Nr. 


7 
ſtattfindenden Wahl der Wahlmänner zur Deputirtenwahl Stuttgart. 
für das Haus der Abgeordneten bringen wir nachſtehende | Nr. 
Urwahl » Bezirks » Eintheilung hieſiger Stadt zur öffent- | Nr. 
lichen Kenntniß. 

I. Urwahlbezirk: Alexanderſtraße, 


246 „Alter Matroſe“ von A. v. Wille in Düſſeldorf. 
412 „Abend am Mühlenteiche“ von W. Klein in 
559 „D . Hinterfee in B 
„Der Hochkalter am Hinterſee in Bercht 2 
von R. Pöppel in München. 1 
Nr. 630 „Kirche Maria della salute in Venedig“ von 
C. Hof in München. 
652 „Rheinlandſchaft“ von G. Pulian in Düſſeldorf. 
899 eee ſtürmiſcher See“ von H. Eſchke 


in Berlin. 
r. 931 „Herbſimorgen“ von C. Kröner in Duſſeldorf. 


Bau⸗ Nr. 
ſtraße, Blumenſtraße, Breiteſtraße. 
II. Abth. 1, III. Abth. 2, zuſammen 5. Nr. 
Wahlvorſteher: Herr Beigeordneter Matthiaß, Nr. 


Stellvertreter deſſelben: Herr Raths⸗ N 
err Schumann. 


Kirchen er. 2 3 1 * 2 
Ir Schloß · K 3 2 an e Wulſe . e hier, mit 1019 9 mit Kühen“ von] G.] Richter 
n der Io irche: - ungfr. Marie Dor. Louiſe n > 7 0 * 5 N 
Herr Candidat Schridde um 8%, üb n der Peter: und Pauls⸗Kirche: FFC Nr 1245 eg Brote“ ers. 
Herr Prediger Steinmetz um 10%, Uhr. Carl Wilh. Jul. Schatz, Arb. in Bredow, mit Frau ; von Profeffor O. Heyden in Berlin = 


Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Am Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 


Marie Chriſt. Carol. Heuer, geb. Müller, in Züllchow. 
In der Gertrud ⸗-Kirche: 

Carl Aug. Wagner, Arb. hier, mit Jungfr. Friederike 
Wilh. Dor. Marks hier. 

Herr Peter Thelenberg, Brückenbauer hier, mit Jungfr. 
Helene Antonie Neubauer hier. 

Carl Ludwig Erdm. Hecht, Maurergeſell hier, mit 
Jungfrau Anna Marie Eliſ. Thiele hier. 

Herm. Carl Joh. Werner, Kahnſteuermann in Nieder 
zabden, mit Wwe. Henr. Wilb. Genz geb. Krubte bier. 
Meinecke, Seilermeiſter in Bismark bei 


III. Urwahlbezirk: Gießereiſraße 1 bis . 


Zu wählende Wahlmänner: I., II. und III.] Nr. 


ſtraße. 

Zu wählende Wahlmänner: I. Abtheilung 2, 
II. Abth. 1, III. Abth. 2, zuſammen 5. Nr. 

Wahllokal: Deintzer's Caffeehaus. 

Wahlvorſteher: Herr Rathsherr Holberg, Stell⸗ Nr. 
vertreter deſſelben: Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Domde 


1456 „Nördliche Spitze von Rügen“ von W. Streck⸗ 
fuß in Berlin. 

1539 8 Genrebild“ von J. Fay in Düffel- 
dorf. 

Nr. 1540 „Schloß Fernſtein“ von A. Lier in München. 

1695 „Am Chiemſee“ von J. Mali in Düſſeldorf. 

1723 „Motiv Amrum“ von H. Eſchke in Berlin. 

1770 „Nach Sonnenuntergang“ von B. Girſcher in 
Berlin. 

1910 „Blumenmädchen“ von Olga Becker in Dresden. 


21 und 31 bis 50, Oderſtraße 15 fr. 
bis 26, Parkgaſſe, Schützengaſſe. . 


Ser: Milt r. er Age We am 8 up Der FOR Abth. je 2, zuf 6 Nr. 2088 „Am 5 G. W 

err itatr⸗Oberprediger Wi i um *. NR 5 „zuſammen 6. Ei „Am Heer“ von G. Werner in Düſſeldorf. 
(Beichte und Abendmahl der Militairgemeinde.) Stendal, mit Bertha Au Errol. Geble daſ. Wahllokal: Marquardt's Reſtauration in der Brei⸗] Nr. 2192 „Der Kräuterkai in Gent“ von E. 2 Cabes 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 Uhr (Einſegnung). Stettin, den 18. October 1867. - tenftraße. in Berlin. 

Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr Bekanntmachung Wahlvorſteher: Herr Rathsherr Dr. Jentſch,] Nr. 2228 „Inneres aus dem Spreewalde“ von €. Krüger 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Ubr. 
err Prediger Hoffmann um 2 Uhr 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Pfundheller um 9 Uhr. Be 
(Gaſtpredigt und Katechiſation.) 
Herr Candidat de Latre um 2 Uhr. 
u der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr predigt Herr Candidat Dergel und 
Nachmittags 2 ½ Uhr Leſegottesdienſt. 
—  ——— 


wegen Sperrung der Straße am Königsplatz 
zwiſchen der kleinen und großen Domſtraße. 
Behufs Umpflaſterung iſt die Straße am Kö igs⸗ 
platz, welche zwiſchen der kleinen und großen Dom⸗ 
ſtraße belegen iſt, vom 21. d. M. ab auf etwa drei 
Wochen geſperrt. 
Königliche Polizei - Direktion. 


von Warnstedt. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen Perſonen, welche Willzettel zum Aalſtechen 
loͤſen wollen, erhalten dieſelben an 
jedem Mittwoch Vormittags 


im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuer- und Domänen⸗ 
W-Kaſſe zu Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen, 


Huth. N 
IV. Urwahlbezirk: Birtenſtraße, Gieße⸗ 


V. Urwahlbezirk: Frankenſtraße, Grüne 


Stellvertreter deſſelben: Herr Kauf⸗ in Weimar. 
v. 2328 „Frühlingslandſchaft“ von C. W. Müller in 
2 Dresden. 3 

reiſtraße 22 bis 30, drehe Nr. 2546 „Im Winter“ von W. Meyerheim in Berlin. 

1 bis 20 und 83 bis 97, Linden. WB. Verſchiedene Kupferſtiche ze. 
ſtraße, Schloßgaſſe. Nr. 4. 105. 115. 184. 192. 201. 274. 275. 297. 301. 
Zu wählende Wahlmänner: 15 II. 322. 340. 401. 421. 451. 479. 530. 545. 550. 614. 
Adıh. je 2, zufammen 6. 895. 907. 942. 972 1094. 1140, 1216, 1293, 1309. 
Wahllokal: Liebreich's Bürgerharmonie, 1330. 1357. 1375. 1505. 1536. 1587, 1589, 1677. 
Wa lvorſteher: Herr Bürgermeifter Knoll, Stell⸗ 1696. 1712. 1764. 1978. 1981. 2043. 2082. 2096. 
vertreter deſſelben: Herr Haupt-Stener- 2107. 2164. 2183. 2234. 2266. 2302. 2307. 2364. 
amts-Affiftent Bräuning. 2426. 2492. 2505. 2549. 2575. 2646. 2719. 2787. 

2841. 3041. 
Wir werden den Inhabern der vorſtehenden Looſe die 
darauf gefallenen Gewinne unverzüglich zugehen laſſen. 
Stettin, den 17. October 1867. 


und III. 


Wieſe, Kirchengaſſe, Langeſtraße 
21 bis 82, Neueſtraße, Pölitzer⸗ 


+ gegen Zahlung von 1 % Pacht für einen Aalſpeer. ſtraße. 
= 3 fg N 3 Fe 5 iche Oberſſchmeiſter u wählende 5 amen 1, Der Vorſtand des Kunſtvereins für 
: * 4 ö „ Abth. 2, III. Abth. 1, zuſ 
u der Schloß Kirche . Wahllokal: Malchow's e ee Pommern. 


Fiberdmann She Kutſcher hier, mit Jungfrau Emilie 

led. Carol. Kuappert bier. 8 

Daluguſt Ed. Leop. Gentle, Maurergef. bier, mit Wilh. 
or. Sophie Koppen hier. 


Steltiner Musik- Verein 


ontag, den 21., Versammlung. Walpurgisnacht, 


Wahlvorſteher: Herr Oberlehrer Lincke, Stell⸗ 
Be deſſelben: Herr Rentier 
ttner. 


Das amtliche Er 1 
Sämmtliche ſtimmberechtigten Urwähler Randower Kreisblatt, 


err Joh. Chriſt. Friedrich Milow, Schuhmachermſtr.] Sölovorträge. a 

. ee uit Funds Garot Gal. Wild an Spie zu merirte Billets für Inneetve itglieier,| Grabow's laden wir hierdurch gleichzeitig |tWelipes in allen aa des Randower 
; i en und Co i 4 , 
ol ei a Seeg en een in der Musikalienhandlung ac feng zur Vornahme der Wahlmännerwahl ein. Kreiſes gehalten wen muß und in den⸗ 


Eberling hier. 
He - der Jakobi⸗Kirche: 
fran er Franz Derm. Laabes, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 
Herr Rene Marie Eliſe Pabur hier. 
Mönchta Eu) Ernft David Burow, Bäckerme iſter zu 
hier ppe, mit Jungfrau Henriette Charlotte Maurer 


Auguſt Ferd. Geiſt, Weichenſteller zu Stargard i. P., 


on zu entnehmen, und ist der Prei 

riach laut gewordenen Wünschen Cern ar > 
sprechen, von 3 Thlr. auf 2 Tr. für die Karte 
herabgesetzt. Diejenigen, welche sich bereits im 
Besitz von inactiven itgliedskarten befinden, er- 
halten gegen Vorzeigung der Karte in der Masica- 
lien-Handlung des Herrn Sumom 1 Thlr. zurück- 


Berathung über den Antrag wegen Auflöfung des Vereins die 
und event. Verfügung über das W für die Petitzeile. 


ſelben wahrend der ganzen Woche zu Jeder⸗ 


Der Magiſtrat. . manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
Stettiner Lehter⸗Verein. den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Heute Abend 1% Uhr: Heneraleaderſamemlung. Art. — Der Inſerttonspreis beträgt 1 Sgr. 
Anzeigen werden an⸗ 


mit Frau Johanne Friederſfe Wihel b. Ti i 

. 7 1 8 rg geb. Timm, | gezahlt. Lorenz Sonnabend, den 19. dieſes Monats, genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 

er, mlt Fran Aiartha Anlanie Ae b. Nan melee | {2 - 5 e beginnt die 4. Klafle . Grassmann. 
EEE van ai atmen be, a run Gonletbatiber Beten. [gänigt. Preuß, Sinjien-gntterie) ME” Für Anuflente sc, 
Ried. Mild, Herm. Gierte, Arbeitsmann bier, — . 

Irlederikt le un 3 e Me 3 * 1 October, Abends 8 zu Berlin, Ich beabſichtige mein nicht unbedeutendes, hoch rent. 
Herr Carl Auguſt Heinrich Plack, Kaufmaun zu Pyritz, on ag, den 21. i Uhr, zu welcher Anthell⸗Looſe von „ — % zu meinen ee e * 20.00 Thlr. in 

f I: - . zahlun — 20, r. 


S Mathilde Friederike Auguſte Fiebrantz zu 


err Emil Theodor A i 
i Ibert Schnieber, Kaufmann bier, 
te Marie Johanna Caroline Ablhelm in Fal⸗ 


im Hötel de Prusse, 
Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Alle, welche ſich für die Wahl eines 
regierungsfreundlichen Abgeordneten intereſſi⸗ 
ren, ſind dazu eingeladen. 


bekannten feften Preiſen empfehle. 
Max Meyer, «. Dom. 13. 


mir fielen, ſiud am hieſigen Platze bekannt. 


baar oder in ſicheren Papieren. Fr. Adreſſen werden d. 
d. Intelligenz-Comtoir zu Fürſtenberg a. 2 erbeten. 


Pud 
en 


ie bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei] G 7 N 
Die bebeuten r en Ruſſiſche age . 


—̃ʒ̃ 


ae re 


im Wege der Auction meiſtbietend verkauft werden. 

Stettiner Eiſenbahn benutzen, ſteigen in Tantow aus. 
in Tantow 
Aufnahme beim Gaſtwirth Herrn Carl Jahnke daſelbſt. 


Auf Beftellung ſteht Fuhrwerk in Tantow bereit. 
H. Zierold. 


Z 8 


von 


Carl René, 
Großes Lager 


aus den renommirteſten Fabriken von 


Eaſſel und Berlin. 


zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 


Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


ez 


Pianiſten als vorzüglich anerkannt. N 


erhalten. 
Stettin, im Juli 1867. 


Si ame ad 1% m ue lu naa uskobozcs-snο anon 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaareu⸗Handlung 


Meritz Jessel. 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gehäude, 


einpflehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


empfehle ich mein völlſtändig ausgeſtattetes Lager von 


ſowie getrennt hiervon im Nebenlabden 


ns 


Gm 


t Aatferle 


Nu 
19 


munterungen von Geheilten 
und empfehle dieſes vorzüg 


iche, durchaus fein“ ſchädlichen Sto 


lich 

[3 U Po zen | 
Bruchleidenden. & iſt einfach Morgens und y eds einzureiben, und iſt man bei Ann 
edsſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1a 


preuß. Ct. beim Erfinder 


1 


„Am 28. November d. J., Vormittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Rittergute Kl⸗Zarnow 


Französ. Merinö-Kammwoll-Böcke 
Herren, welche die Berlin⸗ 
Der Schnellzug ält nicht 


Herren, welche in Greifenhagen nächtigen wollen, finden vortreffliche 


18. 


* 


s 


Pianoforie-Magazin 
ir. Domſtraße Nr. Is in Stettin. 


von ah + 
Concert⸗, Salon, Stutz und Cabinct⸗Flügeln, 
Pianiſlos, Piauos in Tafelform und Harmoniuns, 


in Stettin, gr. Domſtraß 


—5 


2 


New⸗ Vork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, 


Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut collſervirten Höl⸗ 
zern nach der neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine f 
Garantie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ 


Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 


Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 


Magazin von Carl Ren 


4 


2 Auf ver viesjährigen Parifer Weltausſtellung boten ſachs 
meiner Fabrikanten theils goldene], theils ſilberue Preis⸗ Medaillen 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Pianoforte 


4 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
5 x tobel in Nußbaum ⸗, Mabagoni⸗, Eichen Birken und Fichtenbolz, 


= Ne Trumeaux u. Spiege in Bronce, jeder Holzart, 


4 


mit den. jeinften penhalgläfern, 
Ne von gebiegenfrer Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas teſten Bezügen, 1 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Zu Höch zeſts⸗ And Gelegenheits⸗Geſchenken 


Gold⸗ und Silberſachen, 
Genfer Damen-Uhren;, 5 


Alien de- ind Neueilber-Waaren.“ 


W. Ambach, obtrhallk det Schtthſtraßt, 
gegenüber der großen Domſtraßſfe . 
„Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in Zahlung genommen⸗ 1. 


ibs⸗Bruchleidende! 


Scholl ſeit kalen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
feiner Umgebung mit, außerordentlichem Glück pieſſach angewandt hat. Fort, 
achgebend, trete 0 damit vor 000 


ähtenden Auf⸗ 
irkungskreis 
ittel allen 


Hir. 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Nr. 7, Breileſtraßc Nl. 7. 


halte ich den Herren Hotel 


ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. 


don von C. Roestel in Berlin offerirt billigst 


Lindenstrasse 5. 


0 
— — — w ——W̃ 


Für Sehulen! 


66 2. Breiteſtraße 62. 
Schreibebücher, 18 Blatt wei⸗ 
ßes, ſtarkes Papier enthaltend, 6 &3 
Zeichnenbücher, mit Seiden⸗ 
papier durchſchoſſen, St. 1, 1½, 2½½ 4 Mr 
Bleifedern, Dig 9 , 1, , 3 5 
ichnen⸗Bleifedern. Dutz. 4 und 5 9 
Lehe er Schüler, 910 
6 0 
echt englüche Halter, Dub. 1, 1, 2 u. 


Stablfedern, Groß 2½, 3, 4, 5 1 
Federkaſten, größte Auswahl, von 9 an, 
Reißzeuge, Hallenſer, Leipziger 
und franzöſ Fabrikate, mit 5 Gegenſtänden, 
von, 10 Ar, an. 5 
Reißſchienen in groß. Auswahl. 
Kantel und Lineale von 3 . an. 
Neſtorale od. Liniirmafchinen v 2 % an. 
Schulmappen, ganz Leder, 


von 10 x an, ſowie 


ud Zeichnen⸗Materialien. 
Julius Löwenthal, 


Preis- Courant gratis. 


Wiederverkäufern 
beſonderer Rabatt. 


ar rer.“ 


tauft ſtets 


Sovereigns, 


Rigsdahler 
kauft ſtets 


engl. patentirtes 


von 


Dr. J. G. Popp, 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner⸗Gaſſe. 
Preis pro Flaſche 20 H und 1 


noch über Europa hinaus e worben. Seine An⸗ 


Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Weichtbeile des Mündes, lockere Zähne, 
leit blutendes, krankes Zahnfleiſch, Carries u. 


die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 


welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 


Weiſe angteifend oper ätzend wirkt, jo leiſtet es 
auch gls ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 


in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieiniſcher 
Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ 


von vielen reüommirten Aerzten verordnet. 

Jahnplemb, zum Selbſtplombiren 
‚bohler Jähne, Preis 1 % 15 , 8 
K. a, pr. Auatherin : Jahnvaſta, B 


reis 
Preis 15 Sn 


be 


Drognen- und Parfümerie-Handlung, 
in Stettin bei Ad. Mube, Koll arkt. 


ehmann & 
Sonnabend, den 5. October 1867. 


Meins jetzt jo complet a e Verzinnungs⸗Anſtalt 
bbeſitzern, Neſtauratenren und 
geehrten Hausfrauen Stettins und Umgegend bei nur 


A. Schmidt, Kupferſchmiedemſtr. 


— — ⅛ — —— —— —iHW—Wã 
Felten Marawanen-, feinsten Peeeo- und 
Kaiser-Thee, nebst Prima- Vanille, 


as 
echte Dr. Scheibler’s Mundwasser, 
sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Kely- 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


ſämmtliche Papier⸗, Schreib⸗ 


62. Vreiteſtraße 62. 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Napoleons, Imperials, Dollars, Schwe- 
dische und dänische Speeies- und 


VI VI F. große Domſtraße 13. tow a. N. et: 
Rx eyer, 2 - nach Cöslin und Colberg; I. 7 U, 30 M. Vorm. 
N II. 11 U. 32 

K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 


Anuätherin⸗Muudwaſſer“ 


Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 14 
Jahren feines Beſtehens Verbreitung und Ruf 


wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 
Skorbut. Es löſt den Schleim auf, wodurch 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 


Speifen oder Tabackrauchen entſteht. Da das 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 


die vprzügli Dienſte und erhält alle Theile 
dei g Dent Ee der Frich bie 


pfeblengwürdigleit anerkannt und wird daſſelbe, 


ariolp 


20 , — Vegetabiliſches Jahnpulver, 
ip. Depot für den Zollverein in Berlin 


J. E. Schwarzlose Söhne, 


2 —.......... Tr 
Echt Brönner s Flearnwaſſer 
l i 7 und w 
wendung e 110 5 — Be 5 "ac Once “ Se 
aſchen & 2%, und 6 n empfehlen en-gros en- detail] 

ann Schreiher. ‚ach 


Ich beftätige gerne zum Wohle der leidenden 
Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer ſchen 
We ehe von einem langjährigen Krampf⸗ 
huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Haus⸗ 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte, deen an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann 
ich daher allen Leidenden beſtens empfehlen. 

Conſtanz am Bodenſee, den 20. März 1867. 

Frau Zimmermeiſter Emele. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harablaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt, 


eeialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


RES Beften gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Bak. vollkantig, empf. auffallend billig, ab Ratbsholzhof 


Dr. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 19. October 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Dorma. 
Große Oper in 4 Akten von Bellini. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein gewandter wi 

Speditionsgeſchaft geſucht. Bewerber, die für dieſe Branche 

gewirkt haben, werden bevorzugt. — Offerten werden 

unter R. 8. in der Exped. dieſes Bl. entgegengenommen. 


Für ein jung. gebild. Mädchen wird ſogleich oder fpäter 
zur Erlernung der Wirthſchaft eine Stelle geſucht, auf 
Wunſch gegen Bezahlung. Bitte Adreſſen unter E. R. 
in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


alter wird für ein umfangreiches 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 


an Bahn ge. 


nach Berlin: L. 6 U. 


„Morg. II. 12 U. 45 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Cenrierzug). 
IV. ö U. 30 M. Abende — 25 


ends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 


Vorm. „ e nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (onriergup). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Poſten an: an Zug II. na ritz und Nan 
an Zug IV. a nd ri Uns 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 


5 Min. Vormftttgs (Couri 6 
III. 5 u. 17 M. Nachm. ee 


nac walk, Stralſund 
uach 25 at fund und Wolga 


fc 
M. Vorm. (A j 
II. 7 U. 55 M. et uſchluß nach Prenzlau) 


uach Bofemalt u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 


1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 
von Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. r 


ven Stargard: I. 6 U. 5 M. . II. 8 U. 30 M. 


Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen n. Kreuz). 
in 9 U. M. Abends. Wen e “ 


von Cöslin und Colberg: I. I1U 54 M. Vorm. 


II. 3 u. 44 M. Na m. i 
Abends. em. (Cini). III. 9 ul 20 M. 


| bon Bet Wolgaft und Paſewalk: 


I. 9 


II. 4 U. 37 M. Rahm. 
(Einug). Morg. U. 37 M. Nachm 


von — u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 


— 9 U. I 7 Hamburg 
und enow). — . u. 4 ®. 
v7 ? 15 M. Abends. en 

| Boten, 


Abgang. 


8 8 
riofpo nach Pommerensdorf 4 U. ; in. 
artolpd Bi 4910 4 U. 25 Min 


8 ruh. 
hof 4 u. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 


Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow ß Uhr f 


rü 
Pete p nach Neu, Tornei 5 U. 50 M. ſrub, 12 u Menn. 


50 M. Nachm 


bstenbeſt nnch Graben duc Zunthew 11 U, 4 m. G. 


und 6 U. 30 Min. Nachn 


chm. 
Perg , e 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 


otenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
erſonenpoſt nach Pölig 5 U, 45 M. Nm. 


Aukuuft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 


55 M. Vorm, 


riolpoſt von Pommerensdorſ 5 Uhr 40 Min. fr. 
ariolpoſt von zu ow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 4 
otenpoſt von 9 M. 


en⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min, Abends. 


otenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm 


und 7 Uhr 30 Min. Nam, 


otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u 0 U 50 20 Na 5 


m 


n. 5 
otenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 


ſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 


